
497 Vorgänge
DDR nıcht veränderten Zugehörig- dıe Mecklenburger als interessant
eıt des Gebietes des Bischöflichen bezeıichnet, 1aber zugleich 1ine solche
Amtes Schwerıin, also Mecklenburgs, Entwicklung 1L1UT Er langfristig realı-
Z Bıstum Osnabrück (vgl. s1erbar gehalten. In der jetztigen S1tua-
Aprıl WOOZ, SV 75) Die Bischofskon- t10on halt jedoch MIt seiınen Beden-Nachgeholfen terenz hatte sıch 1n ıhren Neuord- ken nıcht hinterm Berg Nıcht L1UT iın

Deutsche Bischöfe empfehlen die nungsplänen zunächst Banz auf das Osnabrück Iragt I11all sıch, W1€ die
Errichtung PINES Nordbistums Gebiet der Bundesländer MHGUUES Diözese personell auf eiıgene

beschränkt. Die ust endlosenAls VOT einıgen Onaten 1n Rom und Füßle stehen kommen oll Schon in
Strukturdebatten 1mM Zusammenhang der Vergangenheıt wurde der NordteılWarschau die Neuordnung der polnı-

schen Bıstämer bekanntgegeben WUlI-
miı1t eiıner weıterreichenden Anderung des Bıstums Osnabrück personell

de, konnte I1L1Aall sıch AaUsSs deutscher der deutschen Bıstumsgrenzen INSgE- stark VO Suden
SAamıt®L hatte sıch be] den Bischöfen sehr Der Bischofsvikar VO Hamburg undSıcht 1Ur wundern: Innerhalb relatıv

kurzer eıt wurde in Polen 1ne kırch- in renzen gehalten. Schleswig-Holstein, Weihbischof
Hans-Jochen Jaschke, begrüßste ntier-lıche Strukturreform durchgezogen, Dafß L1U  = schlußendlich doch

MC der aum 1ine 107zese yanzlıch einer WE auch geringfüg1gen dessen die nNeuestie Entwicklung und
sprach VO  Z eıner Chance für den Nor-unberührt blieb (vgl. Maı WODZ: Anderung 1ın den alten Bundesländern den Eın katholisches Bıstum202 Da Vergleichbares ın kommt, geht auf ein Votum des ApoO- solle 1mM BewullSstsein ökumenischerDeutschland viel schwerer bewerk- stolischen Stuhls bzw. VO Kardınal- Verantwortung und Oftenheit be-stelligen se1ın würde, konnte INa  > staatssekretär Sodano die Deutsche

damals ‚War mıiıt einıger Sıcherheit Bischofskonferenz zurück, das auch gründet werden. Die zuständıgen (Sre-

inzwischen kann I[L1LAall dıe- für dıe deutschen Bischöfe überra- mıen des Bischöflichen Amtes Schwe-
rin hatten sıch zunächst allesamt fürVermutung jedoch auch konkret schend kam UÜberraschend Wr dies dıe Rückkehr 1NSs Bıstum Osnabrückeiınem Beıispıel belegen. Votum wenıger der Sache nach da{fß ausgesprochen. Inzwischen deutete

Im Pressebericht der Jüngsten Herbst- Rom allüberall autf kleine, den O=-= Weıihbischof Norbert Werbs, derralen Bedürfnissen adäquatere Dioze-vollversammlung der deutschen derzeıtıge Diözesanadmıinıstrator, d
Bischofskonferenz wırd eın weıteres e  S drangt, 1ST nıcht WHWCM und 1im übr1- da{fß 1ın Mecklenburg die ZustimmunggCH nıcht wirklıch umstrıtten auch iınKapiıtel dessen, W ds N(0)) den UÜberle- Deutschland nıcht. Immerhiın aufßerte für ein oründendes Nordbistum
SUNnsSCH ZUr Neugliederung der Gren- wachse.
zen deutscher Bıstüumer der etzten sıch die (Semeınsame Synode der

Bıstümer 1n der Bundesrepublik FEıne Entscheidung der Deutschen
Jahre nach der überraschenden Wende Bischofskonferenz WAar zunaäachst TYTST
1m (Jsten übrıggeblieben ist, 1n wen1- Deutschland Miıtte der /0er Jahre VO der Frühjahrsvollversammlungbereıts in diesem Sınne. 1993 worden. Da{fß schnel-SCH Satzen testgehalten: Die Bischöfe Neu W al der Vorschlag Roms auchbeschlossen in Fulda, dem Apostoli- ler kam, hatte auch MIt der Haltung
schen Stuhl empfehlen, ein eshalb nıcht, weıl tatsächlich 1mM Fal-

VO Bischof Averkamp u  3 Vom
Bıstum 1m Norden Deutschlands le des Nordbistums die Überlegungen

selit weıt Moment d als klar War, da{ß auft
errichten. Zum Bıstum sollen langem vergleichsweise Betreiben Roms 1U doch ZUr Errich-gediehen Ssınd. Schon trüherengehören das Jurisdiktionsgebiet des Zeıtpunkten bestanden Pläne Zur Lung elnes Nordbistums kommen
Apostolischen Administrators würde, trıeh Averkamp Z Eıle, hatte
Schwerin, der Schleswig-Holstein Errichtung e1ines Nordbistums. doch die Befürchtung, 1ne sıch 1nIm Norden 1St auch 1mM übrigen dıegehörende Teil des Bıstums (Isna- dıe ange zıehende Neuordnungsde-
brück SOWIeE das den Bıstümern Notwendigkeıt eıner Änderung batte könnte seıne Diozese auf langereottensıichtlichsten: Wuürde IL1Lall das Sıcht lihmenOsnabrück und Hıldesheim gehören- Bıstum Osnabrück lediglich 1ın seiınende Gebiet der Freıien und Hansestadt uch be1 der jetzıgen Korrektur iıhrer
Hamburg. Bischofssitz soll Hamburg Zustand VOT Errichtung des Bischöfli- ursprünglıch auf dıe ehemalıge DD  z>chen AÄAmtes Schwerin zurückverset-werden. Zu welcher Kırchenproviınz ZEN, ware eın Gebiet VO der nıeder- sıch beschränkenden Neuordnungs-
das künftige Bıstum Hamburg A beschlüsse durch die deutschen
hören wiırd, scheint noch offen se1n. ländischen Grenze be] Emden 1mM

Westen bıs Neubrandenburg 1mM (Jsten Bischöfe bleıibt jedoch unverkennbar,
Was sıch ormell W1€ 1ne Emptehlung da{ß DA  S auch weıterhın nıcht
der deutschen Bischofskonferenz unweıt der polnıschen Grenze kırch- einem orößeren Revırement kommenıch zusammenzubinden erschwe-Rom lıest, geht taktısch auf 1ne rend kommt hınzu, da{ß$ sıch orÖfS- lassen möoöchte. Dafß Rom sıch mehr
Empfehlung Roms die Adresse der vewunscht hätte, weı(ß 1114l and-
deutschen Bıschöfe zurück. ach der tenteıls Diasporagebiete handelt. lungsbedarf bestünde 1mM übrigen
Frühjahrsversammlung der Bischofs- Der Osnabrücker Bischof Ludwig durchaus. Im Mıttelpunkt stehen
konterenz hatte zunaächst AUSSC- Averkamp hatte 1mM VELTSANSCHNECNHN Jahr dabej ımmer wıeder Überlegungen,
sehen, als bliebe 1m Norden be] der die Errichtung elınes Nordbistums für den Z Bıstum AUnster gehörenden
ursprünglıchen, während Jahren durchaus denkbar und gerade auch für Offtizijalatsbezirk Oldenburg, der bıs
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natürlichZUT: Nordsee reicht und keıine Land- europäischen Umbruchs diesjährıgen Generalversammlung des
Evangelischen Bundes kkto-verbindung Z übrıgen Bıstum noch längst nıcht bewältigt sınd.

unster aufweıst, entweder mıiıt dem ber iın Erturt).Zumuindest 1ne ZEWISSE Entspannungverbliebenen Bıstum Osnabrück Und W1€ steht spezıell dıe öku-1St 1mM hatholisch-orthodoxen Verhält-fusıionıeren oder I1INMNEN MIt dem N1S 1bsehbar. Der Konflikt 7zwischen meniısche S1ituation iın der Bundesrepu-
hlik W Ee1 Jahre nach dem Beıtrıtt derBremer Umland 1n eiınem MG Zrun- der ukrainisch-katholischen und derdenden Bıstum Bremen aufgehen trüheren DDR? Grundlegendes hatorthodoxen Kirche iın der Ukraine hatlassen. der sıch weder 1mM Posıtiıven noch 1mMsıch offensichtlich entschärft:

Der in seınen sudlichen Teılen stark katholisch-orthodoxe auf Negatıven verändert. Dıie evangelischeDialog W1€ dıe katholische Kırche 1n den MECLU-
katholisch gepragte Teıl des Bıstums Weltebene 1St WAar noch nıcht über Ländern sınd auf unterschiedliche
unster verspurt jedoch keinerle1 dem Berg, seıne Fortsetzung 1st aber

und auch 1ne Weiıse noch dabeı, sıch hre HGE
Neıigung dazu, seıne Zugehörigkeıit wahrscheinlich Rolle ın einem veraänderten Umfteld
aufzugeben. Fragen pastoraler 7weck- grundsätzlıche Eınıgung über dıe Rol- vewöOhnen: die katholische 1St Jetztmaßiıgkeıt stofßen hıer die Grenzen le der mı1ıt Rom „unıerten“ Ostkirchen „Dependance eıner Großkirche“ (SOhistorisch gewachsener Biındungen, erscheıint möglıch. Allerdings sınd in ein iınzwıschen tast geflügeltes Wort
dıe War iın der Sache nıcht unbedingt den meılsten orthodoxen Nationalkir-

chen des trüheren Ostblocks die Aus- des Erfurter Dogmatikers Lothar UT-
zwingend se1ın mussen, sıch aber CINO- ryıch dıe evangelısche hat ıhren trühe-
tional-psychologisch als G schwer einandersetzungen zwiıischen starker

CI Nıiımbus des Besonderen einge-überwındbar erwelılsen. Es kommt retormorientierten un mIıt der Ver- bufßt Okumenisch zab in den etz-
hinzu, da{ß jede substantielle Verände- vangenheıt den trüheren Reg1-

1165 verbundenen bzw natıionalistisch en Jahren War eInN1gES Irrıtatiıonen
FUn immer auch das konkordatär und Empfindlichkeiten, 1aber W UTl-
(einschliefßlich der Rechte 1M Zusam- gyesinnten Kräften noch längst nıcht den keıne Gräben aufgerıssen. In der
menhang MmMIt der Bischofswahl) und ausgestanden oder haben [9) noch „alten  CC Bundesrepublık sınd sıch be1-
sSONsStwIıe staatskirchenrechtlich teın kaum wirklich begonnen. Von daher
austarıerte Verhältnis VO Staat und 1sSt befürchten, da{ß antıokumenıi- de großen Kırchen 1n hohem Ma{fiß

unsıcher darüber, W1€e S1Ee sıch in den
Kırche eruührt. Andererseıts sınd sche bzw. antıkatholische Affekte Z nächsten Jahren auf die gesellschaft-auch dıe pastoralen Vorteıle nıcht Ablenkung \W(O) den ınneren Proble- lıch-kulturellen Bedingungen einstel-
offensichtlich und oraviıerend, da{ß S1Ee IN  e 1m Spıel leiıben werden. len sollen und die Diskussion darüber
Reserven dieser Art ohne weıteres Die hrotestantıischen ÄDgStC VDE Ee1- dürfte sıch noch intens1ıviıeren (Stich-die Seıite drängen könnten. nE

Ner umfassenden, die anderen chrıst- Volkskirche, Staat-Kırche-
lıchen Kırchen übergehenden oder Bezıehungen, innerkirchlicher Plura-

Iısmus UuSW.). Daraus könnte undden Rand draängenden katholi-
schen Evangelisıerungsstrategie tür mufßte eigentlıch eın Impetus öÖku-
das a KS1U(S Furopa haben sıch INZW1- menıscher 7Zusammenarbeit erwach-
schen als weıt überzogen erwıesen. SCIL, kann aber auch verstärktes
Die katholische Kırche hat keinen e1N- Besitzstandsdenken Platz oreiten.Entschärft
heitlichen oder AI aggressiv-ant1Oku- Reinhard Frieling stellte seınen Oöku-Vor P1INEY Phase der meniıschen „Masterplan“ AA Rechri- meniıschen Lagebericht OI dem Fvan-Okumene In Europas stianısıerung Kuropas, sondern steckt velıschen Bund dıe Überschrift:

Wıe steht mıt der ökumenischen in den meılsten Ländern W est- W1e€e „Wıder dıe ökumenische Gleichgül-
Grofßwetterlage 1n Europa dre1 Jahre Usteuropa eiıner schwıerıigen tigkeit“. Den Herausforderungen der
ach der „Wende“, dıe den Kırchen 1im Übergangsphase, die 1ne umtassende Welt könne die Christenheıit 11UT 1m
UVO kommunistisch beherrschten Offtfensıve auch dann unmöglıch ökumeniıischen Schulterschlufß begeg-
Teıl des Kontinents 7zwıschen dem machen würde, W CI S1€e überhaupt MC „Wenn dem ın den Kontessionen
Baltıkum und Albanıen die Freiheit ernsthaft vewollt ware. Im übrıgen: und 7zwıschen den Konfessionen INanl-

zurückgab, als deren Folge aber auch „Nıcht 1LLUT katholische Okumeniker cherle1 Hındernisse entgegenstehen,
das Gespenst eınes Konfessio- reden und handeln jetzt 1ın ökumen1- dürten diese nıcht Resignatıon
nalısmus auftauchte oder 7zumındest scher Ofttenheit und Rücksicht, auch führen, sondern mussen 1m ökumen1-
vielerorts beschworen wurde? So der europäısche Biıschofsrat, dıe rÖöm1- schen Streıit miıteinander angepackt
schwier1g ine ylobale Antwort auf sche Bischofssynode und apsJohan- werden.“ er Versuchung ZUT Gleich-
diese rage auch ISt; spricht doch 1CSs Paul II. persönlıch haben Oku- yültigkeıt MU: tatsächlich entschlos-

meniısche Zeichen ZESELZL, welche die SC  = ENTIZSESCHNSECELFELCN werden: Im Ver-einıgES dafür, da{fß die Phase der
massıven Irrıtatıonen, der gegenselt1- Neu-Evangelısıerung Kuropas nıcht such der Realisierung der heute MOg-
CIl offenen oder versteckten Vorwur- als katholischen Alleingang, sondern lichen Schritte orößerer (Gemeın-
fe und Miıfsverständnisse inzwischen schaft 7zwıschen den Kırchen, auchals ökumenische Aufgabe ansehen“

Abklingen ISt, auch WenNnn dıe (SO Reinhard Frieling in seiınem öku- WE S1Ee LLUT Teillösungen bringen; 1mM
ökumenischen Folgeprobleme des meniıschen Situationsbericht be1 der innerkatholischen W1€e -evangelıschen


